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Nachſt hendes Ortsſtatut wird hiermit zur

öffentlichen Kenntnis gebracht.
Merſeburg den 4. Dezember 1908.

Der Magiſtrat.

Ortsſtatut.
Nach Anhörung Sachverſtändiger wird auf

Grund des Geſetzes vom 15. Juli 1907 gegen
die Verunſtaltung von Ortſchaften und
land ſchaftlich hervorragenden Gegenden
mit Zuſtimmung der Stadtverordneten Ver
ſammlung folgendes Ortsſtatut für die Stadt
Merſeburg erlaſſen:

Für die Bebauung des Geländes zwiſchen
dem Gotthardtsteich, der Eiſenbahn, der
Naumburger- und der Weißenfelſerſtraße werden
folgende beſondere Anforderungen geſtellt.

28 2.
Auf dem Gelände zwiſchen der Straße N.,

dem Gotthardtsteich und der Eiſenbahn darf
nur eine Reihe kleiner villenartiger Wohn
häuſer unmittelbar an der Straße N. liegend,
errichtet werden. Der Bauwich zwiſchen dieſen
einzelnen Häuſern hat mindeſtens 20 m zu be-
tragen. Der Zuſammenſchluß zweier gemein
ſamer Häuſer unter einem Dach kann ge-
ſtattet werden. Die Häuſer dürfen nur ein
Erdgeſchoß, ein Obergeſchoß und ein teil-
weiſe ausgebautes Dachgeſchoß haben, ſie
möſſen nach allen Seiten ſtraßenmäßig in
Putztechnik ausgebildet werden. Die Dächer
ſind mit roten Ziegeln zu decken. Der alte
Baumbeſtand auf dieſem Gelände iſt nach
Möglichkeit zu erhalten. Die Umfriedigungen
der Gärten müſſen aus Holz mit weißem
Oelfarbenanſtrich hergeſtellt werden.
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Die Häuſer an der Südſeite der Straße
N,, für welche geſchloſſene Bebauung vorge
ſchrieben wird, dürfen außer dem Erdgeſchoß
höchſtens zwei Obergeſchoſſe und ein vollaus-
gebautes Dachgeſchoß erhalten. Sie müſſen
in Putzbau aufgeführt und mit roten Ziegeln
gedeckt werden.

g 4.
Alle Bauprojekte für die Häuſer zu beiden

Seiten der geplanten Straße N. ſind dem
Magiſtrat zur Prüfung und Genehmigung
in Bezug auf Stil und Bauart vorzulegen.
Der Magiſtrat hat zuvor die Baudeputation

zu hören.
g 5.

Ausnahmen von den Beſtimmungen unter 88
2 und 3 bedürfen der Zuſtimmung des Ma-
giſtrats.

Merſeburg, den 9. November 1908.
Der Magiſtrat.

(L. 8.) Dr. Haacke, Wilh. Kops,
Eichhorn, Barth, Blankenburg,

Berger, Thiele.
Merſeburg, den 9. November 1908.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
Baege, Rügow, Beyer, Heyne,

Grempler.

Genehmigt.
Merſeburg, den 9, November 1908.

Der Bezirksausſchuß.
(I. 8.) Klingholz.

Der Baumſchulenbeſitzer Max Huth in
Halle a. S. beabſichtigt auf ſeinem außer
halb des Bebauungsplans von der Chauſſee
nach Knapendorf gelegenen Grundſtück Plan
Nr. 49 und 50 der Gemarkung Merſeburg ein
Wirtſchaftsgebäude zu errichten.

227) mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß
gegen den beabſichtigten Bau von den Eigen-
tümern Nutzungs, Gebrauchs berechtigten und
Pächtern der benachbarten Grundſtücke inner
halb einer Ausſchlußfriſt von 21 Tagen bei
dem Kreisausſchuß hier Einſpruch erhoben
werden kann, wenn der Einſpruch ſich durch
Tatſachen begründen läßt, welche die Annahme
rechtfertigen, daß die Anſtedelung den Schutz
der Nutzungen benachbarter Grundſtücke aus
dem Feld oder Gartenbau, aus der Land
oder Forſtwirtſchaft, der Jagd oder der
Fiſcherei gefährden werde.

Merſeburg den 9. Dezember 1908.
Der Magiſtrat. (2821

20 Mark Belohnung.
Jn der Nacht vom 27. zum 28. November

ſind an der Merſeburg Müchelner Straße
zwiſchen km 4,8 bis 5,1 von 3 neuge-
pflanzten Süßkirſchenſtämmen die Kronen abge-
brochen. Wer den Täter zur Beſtrafung
namhaft macht, erhält obige Belohnung.

Weißenfels den 7. Dezember 1908.
Der Landesbauinſpektor.

Reichstag.
Berlin, 11. Dezbr.

Der Reichstag, der nach der Sommerpauſe
ſeine Verhandlungen am 4. November wieder
aufgenommen hatte, hielt heute ſeine letzte
S tzung vor den Weihnachtsferien. Wie
immer, wenn die Abgeordneten unter nor-
malen Verhältniſſen auf längere Zeit aus-
einandergehen, laſtete auf der kleinen Schar,
die noch bis zuletzt ausgehalten, allgemeine
Ermüdung und Jntereſſeloſigkeit. Was die
Redner aus dem Hauſe anfangs vorbringen,
iſt denn auch nicht mehr als eine mehr oder
weniger ergtiebige Nachleſe.

Jm Anſchluß an die Beſoldungs-
vorlage bilden heute überwiegend die
Gehalts- und Rang verhältniſſe
der Beamten den Gegenſtand der
Debatte.

Abg. Dr. Spahn (Z.) trägt das Seine
dazu bei, um die Sympathien ſeiner Partei
für die Beamten in das denkbar beſte Licht
zu ſetzen. Er proteftiert ſodann noch gegen
den Ausſpruch des Staatsſekretärs des
Jnnern in dem Sinne, daß das Zentrum
mit den Erklärungen des Staatsſekretärs
über die Handhabung des Vereinsgeſetzes
keineswegs durchaus einverſtanden ſei. Redner
befürwortet dann noch eine regelmäßige
Tagung des Bundesratsausſchuſſes für aus-
wärtige Angelegenheiten.

Darauf nimmt der Staatsſekretär des
Reichskolonialamts Dern burg das Wort,
um über die Diamantfunde in Süd-
weſtafrika, die in der Debatte vielfach
erwähnt wurden, Auskunft zu geben. Der
Unterſtaatsſekretcir wird von der äußerſten
Linken mit ſpöttiſchen Zurufen empfangen.
Er ruft darauf dem Abg. Singer zu, er möge
ſich beruhigen die Edelſteine, nach denen er
gefragt habe, werde er in der Kommiſſion
zu ſehen bekommen. (Heiterkeit.) Der Staats
ſekretär teilt dann aus dem Bericht eines
Geologen, alles Phantaſtiſche ſorgfältig aus-
ſcheidend, mit, daß ſich die Edelſteine, die von
hervorragender Güte ſind, hart unter der
Erdoberfläche gefunden haben. Die Schwere
der Steine ſchwankt zwiſchen und Karat.
Der Wert der beſonders großen Steine würde,
wenn man den Maßſtab von Kimberley zu

ley der Preis 26 Schilling pro Karat beträgt.
Der tatſächliche Wert der bei Lüderitzbucht
gefundenen Diamanten dürfte 5 M. pro
Karat betragen. Jedenfalls iſt gegründete
Ausſicht vorhanden, daß Südweſtafrika in
folge der Diamantenfunde ſeine Finanzlage
verbeſſern kann. Von dem Nettonutzen
ſollen 60 pCt. für die Kolonte in Anſpruch
genommen werden. Die Regierung hat die
erforderlichen Schritte getan, um die
Diamanten gegen Entwertung zu ſchützen,
den Vorteil der deutſchen Jnduſtrie und der
fiskaliſchen Jntereſſen zu wahren. (Lebhafter
Beifall.)

Nach Entgegennahme dieſer Mitteilungen
fällt das Haus, unter dem Eindruck einer
mühſam obgequälten, ſchleppenden Rede des
ſozialdemokratiſchen Obergenoſſen Singer,
der offenbar nicht recht weiß, was er ſagen
ſoll, in ſeine Lethargie zurück. Selbſt die
acht bis zehn „Genoſſen“, die anſcheinend
mehr gezwungen als freiwillig aushalten,
kämpfen offenbar nur mit größter Energie
gegen die Langweile an, die die Nichtigkeit
und Schwächlichkeit der Singerſchen Rede
verbreitet. Das einzige Neue daran iſt ſeine
Beſchwerde über die Marokko-Korreſpondenz
gegen deren „gemeinfährliches Wirken“ er
eine bündige Verwahrung der deutſchen
Regierung verlangt.

Es folgt Abg. Kulerski (P.) mit der
üblichen Anklagerede gegen die preußiſche Re-
gierung, die den armen, ſo ganz unſchuldigen
Polen ſo viel zu Leid tue. Wahrhaftig, der
Abg. Kulerski hat ein Recht, darüber Be-
ſchwerde zu führen! Er trägt denn auch die
älteſten Ladenhliter, u. a. die hochtragiſchen
Schickſale des in einem Zigeunerwagen woh-
nenden polniſchen „Leidensgefährten“, herbet,
um die böſe preußiſche Regierung in ihrer
vollen Schändlichkeit zu zeigen. Als er in
dieſem Tone fortfährt und von einem Miß-
brauch der Reichsgewalt durch die preußiſche
Regierung ſpricht, ereilt ihn der erſehnte
Ordnungsruf. Der „tapfere“ Pole hat aber
heut an einem Ordnungsruf genug und ver-
läßt, von niemandem beachtet, das Podium.

Auch der folgende Redner, Abg. Kopſſch
beſchäftigt ſich, nachdem er die Verdächtigungen

des Abg. Singer gegen den Abg. Dr.
Wiemer zurückgewieſen hat, faſt ausſchließlich
mit der Beſoldungsvorlage. Der Abgeord-
nete, der in ſeinem Privatleben den Beruf
eines Gemeindeſchulrektors in Berlin ausübt,
ſpricht dabei zu allgemeiner Beluſtigung
wiederholt von „Armeechören“! Redner be-
mängelt nicht nur die Aufbeſſerung der
unteren und der mittleren Beamten als
durchaus unzureichend, er verlangt auch
größere politiſche Freiheit und Unabhängig-
keit für die Beamten. Er bekämpft weiter
die enorme Penſionslaſt, die auf die
Dauer von der Nation nicht getragen werden
könne. Abg. Kopſch empfiehlt weiter die
Bildung eines Spar-Blocks mit dem Reichs
ſchatzſekretär an der Spitze und mit der Auf-
gabe, alle unnützen Ausgaben, beſonders die
Ausgaben für Sinekuren rückſichtslos zu
ſtreichen.

Abg. v. Oertzen (Rp.) wendet ſich gegen
die geplante Herabſetzung der Anfangsge-
hälter zahlreicher Beamtenklaſſen und befür-
wortet im Gegenteil, im Jntereſſe der Fa
miliengründung in Beamtenkreiſen eine höhere
Bemeſſung der Anfangsgehälter.

Abg. Dr. Heckſch er hält eine ſogenannte
Sammelrede, d. h. er kommt auf die ver
ſchiedenſten Themata der früheren Debatten

opportun

zurück, wobei er ſich mit ſeiner Behandlung
des Falles Liebknecht, mit ſeinen Bemerkungen
über die „eminente Syndikatsgefahr“ und
über Gewerkſchaftsbewegung beſonders der
Sozialdemokratie empfiehlt.

Auch Abg. Erzberger kann dem Kitzel,
das Roß der hohen Politik zu tummeln, nicht
widerſtehen aber ſelbſt dieſer „Zentrumsritt“
kann das Haus nicht aus ſeiner Teilnahms-
loſigkeit aufrütteln. Erſt als Redner gegen
den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
Exz. v. Schön den Vorwurf erhebt, daß er be
züglich des ſpäter ſo aktuell gewordenen
Kaiſergeſprächs im März d. J. eine Auskunft
gegeben habe, die ſich hinterher als unzu-
treffend herausgeſtellt habe, wird das Haus
aufmerkſam. Abgeordneter Erzberger fragt
weiter, ob Fürſt Eulenburg, wie er im Pro
zeß behauptet habe, als Botſchafter in Wien
die Jnſtruktion gehabt habe, dort als Ver-
treter des „proteſtantiſchen Kaiſertums“ zu
wirken Redner ergeht ſich dann weiter in
Ausführungen über die innere Politik, die
die Abſicht, den Rachedurſt des Zentrums an
dem Fürſten Bülow zu kühlen, deutlich er
kennen läßt. Und der Schluß lautet: Heil,
ewig Heil dem Zentrum! Denn das Zen-
trum man höre und lerne! hat, und
zwar ausgerechnet am 13. Dezember 1906!
grade den Streifen Landes in den Beſitz des
Reiches gebracht. in dem jetzt die Diamanten
gefunden worden ſtnd. Alſo das Zentrum
iſt gerächt und erſtrahlt in neuem unver-
gänglichem Glanze!

Staatsſekretär von Schön erwidert: Der
deutſche Botſchafter in London hatte wieder
holt mit aller Beſtimmtheit erklärt, daß das
fragliche Geſpräch zwiſchen dem Kaiſer und
einem hohen engliſchen Diplomaten nicht
ſtattgefunden hat. Alſo konnte Herr von
Schön eine andere Auskunft nicht erteilen,
als er im Frühjahr d. J. erteilt hat. Die
Annahme, daß Fürſt Eulenburg während
ſeiner diplomatiſchen Tätigkeit in München
und Wien den Auftrag gehabt habe, kon
feſſionelle Jntereſſen zu vertreten, kann nicht
richtig ſein. Die Jnſtruktion, konfeſſionelle
Intereſſen zu vertreten, iſt niemals erteilt
worden. Unſere Vertreter im Auslande haben
lediglich politiſche Aufgaben, und demgemäß
lauten die Jnſtruktionen. Der Staatsſekre-
tär erklärt weiter, daß zur Unterdrückung des
ſog. Hale-Jnterviews niemals auch
nur ein Pfennig aus Reichsmitteln zur Ver
fügung geſtellt iſt. Der Staatsſekretär hat
den Eindruck gewonnen, daß Hale, ein frü-
herer Geiſtlicher und ein naher Freund des
Präſidenten Rooſevelt, aus eigenem An
triebe den Artikel zurückgezogen hat, in
der Ueberzeugung, daß die Veröffent
lichung, die übrigens gänzlich unbedenk-
lich geweſen ſein ſoll, im Augenblick nicht

war. Was die Beilegung des
Caſablanca-Zwiſchenfalles be-
trifft, ſo hat der Staatsſekretär in
einer nichtamtlichen Unterredung mit dem
franzöſiſchen Botſchafter die Gedanken
eines Schiedsgerichts geſtreift, ohne daß je-
doch dem Vrorſchlage ſachlich nach-
gegangen wurde, auch nicht nachgegangen
werden konnte, weil auf beiden Seiten die
Jnformationen noch unvollſtändig waren.
Dieſe Behauptungen des Abg. Erzberger und
mehrere andere Behauptungen erleiden unter
den aktenmäßigen Darlegungen des Staats
ſekretärs dasſelbe Schickſal, ſind alſo als
völlig hinfällig erwieſen. Der Staatsſekretär
ſetzt der vom ſozialdemokratiſchen Redner
aufgeſtellten Behauptung, daß Kaiſer Wilhelm
dem Kaiſer Franz Joſef deutſche Soldaten
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angeboten habe, ein doppeltunter-
ſtrichenes Nein entgegen und recht-
fertigt endlich den Gebrauch des Ausdrucks
Kaiſerliche Regierung“ ſeitens des Auswär-

tigen UAmtes, denn dieſer Ausdruck findet ſich
das wußte Herr Erzberger alſo nicht!

bereits im Frankfurter Friedensvertrag, er
findet ſich auch in zahlreichen vom Reichstag
genehmigten Verträgen, ohne daß der Reichs
tag bisher daran Anſtoß genommen hätte.
(Lebhaftes Bravo bei der Mehrheit.)

Abg. Ledebour (S.) bringt nochmals
unter wüſten perſönlichen Angriffen auf den
Staatsſekretär von Bethmann Hollweg, wes-
wegen er zweimal zur Ordnung gerufen
wird, die Frage der Behandlung der pol-
niſchen Gewerkſchaften im Vereinsgeſetz
zur Sprache; er erhebt wieder den ſchweren
Vorwurf, daß der Staatsſekretär den Reichs
tag planmäßig irregeführt habe.

Staatsſekre ir v. Bethmann- Hollweg
geht auf die perſönlichen Anwürfe mit
keinem Worte ein; er beruft ſich bezüglich der
Abſichten der verbündeten Regierungen bei
der Auslegung des Vereinsgeſetzes auf ſeine
vorgeſtrigen Ausführungen, die die große
Mehrheit des Reichstages mit lebhafteſtem
Beifall aufgenommen und damit gezeigt
habe, daß die Sozialdemokratie mit ihrer
Auffaſſung allein ſteht. Der Staatsſekretär
fügt hinzu: „Ob ich berechtigt war, mich auf
die Erklärung des Abg. Wiemer zu beziehen,
darüber iſt nicht der Abg. Ledebour Richter,
ſondern die Parteien, die dieſe Er-
klärungen abgegeben haben. Wir ſind ent-
ſchloſſen, das Vereinsgeſetz mit der vollſten
Loyalität auszuführen. Was die Gewerk-
ſchaften betrifft, ſo ſollen ſie alle ohne
Unterſchied freien Spielraum in der Geltend-
machung ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen haben.
Wenn die polniſchen Gewerkſchaften aus-
geſchloſſen geblieben ſind, ſo iſt dies geſchehen,
wei', und ſoweit ſie zur Grundlage ihrer
wirtſchaftlichen Beſtrebungen nationalpolnitche
Zwicke machen. Solange dieſe Voraus-
ietzungen zutreffen, muß an dieſem
Sjandpunkte feſtgehalten werden.
miſcher Beifall.)

(Stür-

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 11. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute
vom Neuen Palais aus einen Spazierritt.
Nährre Nachrichten liegen nicht vor.

Wie der „Berliner Univerſal Korre-
ſpondenz“ an zuſtändiger Stelle hört, verläßt
Kultusminiſter Dr. Holle am 11. d. Mts.
Meran, um den Reſt ſeines Erholungsur-
laubes am Gardaſee zu verbringen. Jn
Martinsbrunn bei Meran, wo der Miniſter
bisher gewohnt hat, iſt plötzlich ſtarke Kälte
eingetreten, infolgedeſſen die behandelnden
Aerzte Herrn Dr. Holle rieten, das milde
Klima des Gardaſees aufzuſuchen. Das Be-
finden des Miniſters iſt, wie er ſelbſt in
einem Briefe mitteilt, durchaus zufrieden-
ſtellend. Dr. Holle hofft, Mitte Januar
wieder ſeine Amtsgeſchäfte in Berlin auf-
nehmen zu können.

Lindau i. B., 10. Dez. Der deutſche
Kronprinz hat die reizend gelegene Villa
Maund im Bregenzerwald, woſelbſt er ſchon
im vorigen Jahre mehrere Wochen zur Jagd
weilte, zum gleichen Zwecke auf weitere drei
Jahre gepachtet.

Mannheim, 11. Dez. Der Verband der
Metall induſtriellen Badens und der
Pfalz und der angrenzenden Jnduſtriebezirke
veröffentlicht eine Erklärung über den Streik
der beim Strebelwerk beſchäftigten Arbetiter,
um in letzter Stunde die auf den 15. De-
zember angedrohte Kündigung der geſamten
Arbeiterſchaft (15 000--20 000) zu vermeiden.

München, 10. Dez. Veranlaßt durch
die Prager Vorgänge fand heute Abend
in dem 6000 Perſonen faſſenden, dichtbeſetzien
Rieſenſfaale des Münchener Kindlkellers eine
von den fünf Ortsgruppen des Verbandes
für das Deutſchtum im Auslande und des
alldeutſchen Ve.bandes einberufene Proteſt
verſammlurg ſtatt, in der der böhmiſche
Landtagsabgeordnete Dr. Schreiter aus Leit-
meritz das Referat erſtattete. Nach ſeiner
von ſtürmiſchem Beifall begleiteten Rede
ſtimmte die Verſammlung ſpontan die Wacht
am Rhein an. Nach Schreiter ſprachen noch
verſchiedene Profeſſoren, darunter der Hiſtoriker
der Techniſchen Hochſchule Profeſſor Graf du
Moulins ſowie ein Mitglied der Münchener
Burſchenſchaft Danubig, der Zeuge der jüngſten
Vorgänge bei der Univerſitätsfeier n Prag
war. Jn der zum Schluſſe angenommenen
Reſolution gibt die Verſammlung ihrer Ent-
rüſtung Ausdruck über die brutale Verge-
waltigung, der die deutſchen Stammesge-
noſſen in Oeſterreich ausgeſetzt waren. Die abgebrochen werden.

Verſammlung bedauert, daß einige öſter
reichiſche Abgeordnete deutſchen Stammes ſich
dazu hergaben, den unter Führung tſchechiſcher
Abgeordneter wochenlang mißhandelten Deut-
ſchen noch Mäßigung anzuempfehlen. Den
Deutſchen in Prag, insbeſondere den Stu-
denten und Profeſſoren ſpricht die Verſamm-
lung wärmſte Teilnahme aus und dankt ihnen
für das mannhafte Ausharren auf dem ge-
fährdeten Poſten.

Cokales.
Merſeburg, 12. Dezember

Das Kommunalſteuer-Privileg der
Beamten. Aus Berlin, 11 er., wird be-
richtet: Die verſtärkte Gemeindekommiſſion
des Abgeordnetenhauſes beriet über den Ge
ſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des
Kommunalſteuerprivilegs der Beamten, Nach
dem Vortrage des Referenten wurde vom
Regterungskommiſſar ausgeführt: Der Staat
würde weitere 10 Milltonen Mark auf-
wenden müſſen, wenn er die gegenwärtigen
unmitielbaren Beamten den Kommunen zur
Beſteuerung nach Maßgabe des Geſetzent
wurfs überließe, denn ohne Entſchädigung
könne das bisherige Privileg der Beamten
nicht gut aufgehoben werden. Der Staat
könne aber die 10 Millionen nicht zur Ver
ſägung ſtellen es laſſe ſich nicht verkennen,
daß die Grenze 100 v. H. für die Steuerzu-
ſchläge eine Begünſtigung für die
beſſer ſituierten Gemeinden darſtelle; doch
ſei die Grenze entſprechend einem
früheren Wunſche der Gemeindekommiſſion
feſtgeſetzt. Würde man keine Höchſtgrenze
ſchaffen, ſo würde vielfach eine Be
amten Verſetzung einer finanziellen Be-
ſtrafung gleichkommen, und der Staat
müſſe die Möglichkeit haben, die
Beamten ohne deren finanzielle Benachteili-
gung überallhin zu verſetzen. Jn längerer
Disruſſton wurden dieſe Ausführungen teil
weiſe bekämpft, zum größeren Teile aber
unterſtützt; es wurde bedauert, daß der Staat
zurzeit nicht in der Lage ſei, die Koſten für
die Beſeitigung des Steuerprivilegs zu
tragen, aber hervorgehoben, daß man den
Geſetzentwurf als erſten Schritt der Aufhebung
des Beamtenprivilegs betrachten müſſe. Dar
auf vertagte ſich die Kommiſſion bis nach
den Weihnachtsferien.

Der Merſeburger Muſikverein ver
anſtaltete am Freitag abend ſein erſtes
Künſtler- Konzert im Königlichen Schloßgarten-
pavillon. Der Liederabend des Herrn
Alexander Heinemann litt offenbar
unter einer ſtarken Jndispoſition des Künſtlers,
die ja bei dem unbeſtändigen Herbſtwetter
nicht wunderbar iſt. Das Programm war
im allgemeinen ganz nett zuſammengeſtellt,
und die Aenderung, die im dritten Teil
Schubert s „Wohin?“ ſtatt des
Ständchens von Brahm s brachte, war
recht erfreulich. Mancher wäre gewiß auch
nicht böſe geweſen, wenn der Sänger ſtatt
des vergeblichen Ständchens von
Brahm s ein anderes Lied gewählt hätte
und den langatmigen armen Peter
von Schumann nicht wieder aus ſeinem
Grabe hätte hervorſteigen laſſen. Der Sänger
verfügt über glänzende Mittel und hat ſeine
Stimme trefflich geſchult. Jn den tiefen
Lagen ſprach ſein Organ beſonders an, und
am beſten gelangen ihm die getragenen
Sachen. Das Piano dagegen und die
hohen Töne kamen infolge der Erkältung
des Herrn Heinemann nicht recht zur Geltung.
So war der Erlkönig, den der Künſtler
mit großer Hingabe und mit echt dramatiſchem
Accent vortrug, doch nicht ausgeglichen genug,
und die effektvolle Kompoſition des Buſ
ſoaſſchen Gedichts die drei Wanderer
wirkte hie und da nicht überzeugend genng,
während die beiden Grenadiere, die
an letzter Stelle ſtanden, die Kraft und Aus-
dauer des Sängers bekundeten und dem
Programm einen wirkungsvollen Abſchluß
gaben. Jn der letzten Strophe hätte die
Klavierbegleitung wohl etwas ſtraffer und
ſchneidiger ſein können, die ſonſt von Fräulein
Lina Coen ſehr geſchickt durchgeführt wurde.
Der Saal war übervoll und das Püblikum
in beifallsfreudiger Stimmung. Auf all
gemeines Verlangen entſchloß ſich der liebens
würdige Sänger noch zu einer ſcherzhaften
Zugabe, die mit großem Beifall aufgenommen

warde. F. F.Beamten Vercin. Der von Herrn
Dr. Mühlſtädt (Leipz g) im hieſigen Preußiſchen
Beamtenverein am 30. November geholtene
Vortrag über „Die Schönheit der Alpen“
mußte wegen übermäßiger Ecrhitzung des zur
Vorführung der beſonders gelungenen Licht-
bilder benutzten elektriſchen Apparats leider
vor der Zeit, nach etwa einſtündiger Dauer,

Die Fortſetzung dieſes

ebenſo intereſſanten wie lehrreichen Vortrags
wird am Montag den 14, Dezember abends
8 Uhr im Saale der „Reichskrone“ ſtatt
finden. Der Redner wird ſein urſprüng-
liches Thema zum Ende führen und noch
über einen „Ausflug in das Berner Ober
land“ berichten. Es iſt umſtändlich Sorge
dafür getragen, daß der elektriſche Apparat
diesmal allen Anforderungen ſtandhalten wird.
Der Beſuch des neuen Vortrags darf daher
dringend empfohlen werden.

Evangel. Frauenbund. Heute vor-
mittag 11 Uhr hielt die Ortsgruppe Merſe
burg des deutſch- evangeliſchen Frauenbundes
ihre erſte Vorſtandsſitzung ab. Frau Präſident
von Behr als erſte Vorſitzende ſtellte den
Antrag, in Merſeburg eine Kochſchule für
junge Mädchen zu gründen, wos allſeitig
mit großer Freude begrüße wurde. Um
weitere Kreiſe dafür zu intereſſieren, einigte
man ſich dahin, nach Weihnachten einen
Theeabend zu veranſtalten, an welchem die
Zwecke und Ziele der Kochſchule, ſowie die
Bedeutung und Bedingungen zum Beſuch
derſelben, erlääutert werden ſollen.

Bismarck Denkmal Fonds. Als
Reinertrag der von den Herrn Gymnaſial-
direktor Dr. Roeßner, Oberlehrer Fiſcher,
Dr. Taube, Profeſſor Hoyer und Ober-
lehrer Käſtner zum Beſten des Bismarck-
denkmal Fonds gehaltenen Vorträge ſind
297,84 Mark durch Herrn Gymnaſialdirektor
Dr. Roeßner an den Schazzmeiſter Herrn
P. Thiele abgeführt worden.

Aenderung der Stellung
Militärkapellneiſter. Wie die „Allg.
Armee-Correſpondenz“ mitteilt, iſt durch
Kabinettsordre beſtimmt worden, daß die
Stabshoboiſten, Stabshorntiſten und Stabs-
tromperer die Dienſtbezeichnung „Muſikmeiſter“
erhalten und dieſe bei den berittenen Truppen
daneben die Dinſtbezeichnung „Stabstrom-
peter“ weiterführen. Später können ſie
„Obermuſikmeiſte.“ werden. Der Titel „Muſik-
ditrigent“ wird nicht mehr verliehen. Die
tetzigen Muſik. irigenten führen die Dienſt
bezeichnung „Obermuſirmneiſter“., Zugleich wird
eine neue Uniform für die Muſikmeiſter ein-
geführt, die aus feinerem Stoff beſteht und
im Schnitt ſowie in den Abmeſſungen den
Uniformen der Offiziere gleicht. Außerdem
erhalten die Muſirmeiſter den Uberrock
(Jnterimsattila) und den Paletot.

Viehzählung. Die am 1. Dezember
d. Js. vorgenommene außerordentliche Vieh
zählung wurde in hieſiger Stadt unter Lei-
tung eines Zählungs Ausſchuſſes in 32 Zähl-
bezirken dur. freiwillige Zähler ausgeführt
und wurde folgendes Ergebnis feſtgeſtellt:
Die Geſamtzahl ver Gehöfte betrug 1508
(gegen 1997), davon waren Gehöfte mit
viehhaltenden Haushaltungen 343 (gegen 1907
600, wo noch andere Tierarten gezählt
wurden) und 393 viehhaltende Haushaltungen
(gegen 1907, 607). Der Viehſtanv betrug
Pferde 458 (509), Rindvieh 111 (99), Schafe
916 (722), Schweine 864 (1090).

Militär hiſtoriſche Nachrichten

über das Füſilier- Regiment Nr. 36.
Von Bm. (Nachdr. verb.)

Jn den folgenden Abſchnitten geben wir
eine kurze Uebe ſicht über die Entwicklung
des Füſitlier Regiments Nr. 36 ſeit deſſen
Beſtehen, ſoweit ſie von allgemeinem und
örtlichem Jntereſſe iſt.

Durch eine Kabinettsordre vom 12. Fe
bruar 1820 wurde aus dem am 13. Dezember
1815 formierten Füſtlier-Bataillon des dama-
ligen Regiments Nr. 34 der jetzigen
35 er und aus den felddienſttauglichen Mann
ſchaften der Garniſon Batailllone Nr. 6-8
und 13--15 das 36. Jnfant. Regt. (4. Re
ſerve-Regt.) zu 2 Bataillonen gebildet, deſſen
Stiftungstag ſomit der 13. Dezember 1815
iſt. Die Vereinigung des Regiments fand
in Trier ſtatt. Jm Jahre 1859 trat das
Landwehr Stamm Bataillon Eſſen Nr. 36
als Füſilier Bataillon zum Regiment 36
hinzu.

Am 1. April 1881 wurde die 6. Kom
pagnie an das Regiment 132, genau ſechs
Jahre darauf die 12. Kompagnie an das
Regit. 137 und am 1. Oktober 1890 die 4.
Kompagnie an die 145 er abgegeben und die

der

fehlenden Kompagnien ſofort wieder erſezzt.
Das am 2. Oktober 1893 gebildete IV. (Halb-)
Bataillon kam am 1. April 1897 zum Jnj.-
Regt. Nr. 96.

Vom 4. Juli 1860 bis z. J. 1900 führte
das Regiment den Namen „Magdeburgiſches
Füſil. Regt. Nr. 36“ ſeit dem 22. Dezember
1900 hat es ſeinen jetzigen Namen.

Sehr wechſelreich waren die Standorte
unſerer 36er: 1820--33 Mainz; bis 1849
Saarlouis bis 1861 Bundesfeſtung Luxem

burg; 1861-—64 Halle, Zeitz; 1864/65 Neu
münſter, Seegeberg, Oldesloe; 1865/66 Flens-
burg, Huſum, Tönning, Fiedrichſtadt;
1866-—-71 Kiel, Oldesloe, Neumünſter; 1871
1884 Erfurt, Halle; ſeit 1884 Halle und
daneben von 1884--1890 Erfurt, 1890--97
Naumburg, 1897——98 Torgau, 1899 1904
Bernburg; ſeit 1904 auch Merſeburg.

In der ganzen Zeit hat das Regiment erſt
einen Chef gehabt, und zwar den General-
Feldmarſchall Grafen von Blumenthal, vom
2. September 1873 bis 22. Dezember 1900.

Kommandeure der 36er von 1861 an
waren: von Schramm; 1873 v. Steinsdorff;
1879 Blume; 1883 Haſſel; 1885 Kraehe;
1888 Münch; 1891 Köpke; 1894 Boyvſen;
1896 Linde; 1897 v. Ranke; 1901 Pfoertner
von der Hölle.

Das I. und II. Bataillon erhielten ihre
Fahnen am 6. Februar 1826, das III. Ba-
taillon am 15. Oktober 1860, die ſämtlich
am 30. Auguſt 1903 erneuert wurden. Als
Auszeichnung führen ſie das Band des Er-
innerungskreuzes mit Schwertern von 1866,
ſowie das der Kriegsdenkmünze 1870/71 mit
ſechs beim I. Bataillon mit fünf
Spangen, die Gefechtsnamen enthalten.

Zur Rede des Fürſten v. Bülow.
Wien, 11. Dez. Die „Neue F. Pr.“

ſchreibt: Die neuerliche Kundgebung des
Fürſten Bülow für ein Zuſammen-
ſtehen mit Oeſterreich Ungarn muß
auf ganz Europa großen Eindruck machen
und das Vertrauen in die Sache des Friedens
entſchieden befeſtigen. Die geſtrige Debatte
im Deutſchen Reichstage wird Oeſterreich. Un-
garn lange im Gedächtnis bleiben, da ſie
zeigt, daß OeſterreichUngarn auf den deutſchen
Verbündeten zählen kann und daß wir in
dem Augenblick, in dem man von überallher
bemüht iſt, uns Unannehmlichkeiten zu be
reiten und eine einfache notwendige Aktion
in ungeheuerlicher Weiſe zu entſtellen, uns
darauf verlaſſen dürfen, daß dieſer Freund
auf unſerer Seite bleibt. Wenn unſer Ver-
bündeter jemals in die Lage kommen ſollte,
unſere Bündnistreue zu erproben, dann
wird ſie hoffentlich bei uns mit der gleichen
Rückhaltloſigkeit vergolten werden. Die
Kundgehung im Deutſchen Reichstage iſt eine
Tat, wie man ſie im entſcheidenden Augen-
blick von der Vertretung einer großen Nation
und von einem weitblickenden Staatsmann
erwarten durfte.

Das Ende des Prozeſſes Eulenburg.
Die vor kurzer Zeit zur Unterſuchung

Eulenburgs nach Liebenberg entſandte ge-
richtsärziliche Kommiſſion hat der Staatsan-
waltſchaft ein ſchriftliches Gutachten über-
mittelt. Aus demſelben geht der „Poſt“ zu-
folge hervor, daß die Kommiſſion eine
Wiederherſtellung des Fürſten
nach menſchlichem Ermeſſen bezweifelt.
Sie hält es daher für ausgeſchloſſen, daß
Fürſt Eulenburg in Anbetracht ſeines hohen
Alters jemals wieder verhandlungsfähig ſein
wird. Um aber den geſetzlichen Vorſchriften
zu genügen, wird die Staatsanwalſchaft den
Fürſten dauernd in je vier bis ſechs Monaten
von eine gerichtsärzilichen Kommiſſion unter-
ſuchen laſſen, um ſomit die Verhandlungs-
fähigkeit des Fürſten ſtets aufs neue feſtſtellen
zu können.

Gerichtszeitung.
Zürich, 10. Dez. Der frühere Erzherzog

Leop. Wölfling beabſichtigte ſich in Regen
dorf in der Schweiz niederzulaſſen. Dagegen
hatte ſich der Redakteur Akaret vom „Wehn-
taler“ verwahrt und zwar in ziemlich draſtiſchen
Ausdrücken. Der Anwalt Wölflings, Dr. Bader,
ſtrengte Klage an und beanſpruchte 1600 Fres.
Schadenerſatz. Nunmehr produzierte Akaret ein in-
tereſſantes Aktenmaterial, wodurch er nachwies, daß
eine Aufnahme Leopold Wölflings als Bürger
wirklich als nicht beſonders günſtig bezeichnet
werden konnte. Darauf wies das Gericht die
Klage ab und bürdete dem Kläger alle Koſten
auf.

Naumburg, 10. Dez. Der Arbeiter Walten-
burger aus Weißenfels erhielt wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung drei Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverluſt. Er hatte in Pettſtädt den
Diemen des Landwirts Krauſe mittelſt Pulver und
Zündſchnur in Brand geſteckt. Der Landwirt
Krauſe wurde von der Anklage der Anſtiftung zum
Brande freigeſprochen.

brauchen Sie eine gute Uhr
Verlangen Sie bitte gratis und franko,

meinen neuesten reich illustrierten Katalog-

Ernil Pröhl.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 1I8.
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am billigſten und vorteilhafteſten direkt vom Fachmann.

P. Wolk, Geigenbauer, Halle d. S., Spiegelstr. I.

Alte und neue in großer Auswahl
Kasten,

Gitarr en,

Bogen, Notenständer
Mandolinen,

Akkordzithern

Als WeihnachtsGeſchenke.

Eingetroffen ein
Waren, desgl. treffen noch ein vor dem Feſte,

g zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen.
S Verſuch wird jeden Käufer überzeugen.Emaillo-Spezial Geſchäft

Schmaleſtraße. II. Beche I o Ecke an der Geiſel.
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Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Spart Zeit, Arbeit, Geld!
Das

Waschmittel
der

Zukunft!

Garantiert chlorfrei
ung
und

unschädlich

Alleinige fabrikanten

Erzeugt
dauernd

blendend weiße

Wäsche!

Millionenfach
erprobt!

flenkeh Co., Düsselciorf

Herzog Chriſtian.

Welt Panorama.
Vogtl. Schweiz.

Greiz, Rentzſchmühle,
Elſterberg, Bad Elſter,Göltſchtat u. Elſterthal-

Brücken.

a. d. Geiſel 8,
Ia M.eisering,Korb warengeſchäft a. d. Geiſel 8,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Puppenwagen, Puppenſportwagen,
Trinmphſtühle, Plüſchſeſſel, einfache Korbſtühle

ſowie alle anderen Korbwaren zu den billigſten Preiſen.
Mitglied des RabattSpar- Vereins

Alte Puppeuwagen werden neu moderniſiert. Rohrſtühle werden e r
dauerhaft geflochten.
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Die DieSohaufenster Sohaufensterbitten 2 bittenzu beachteu!

Gründung 1859.

Weihnachis-Kusstellung.
Tisohtücher

Jacquard, gebleicht, Grösse 110/118 St. 90 Pf.
Jacquard, gebleicht, Grösse 110/130 St. 1.10
Jacquard, gebleicht, Grösse 110/150 St. 1.40
Jacquard. gesäumt, Grösse 115/125 St. 2.00
Jacquard, gesäumt, Grösse 120/150 St. 2.40
Jacquard, gesäumt, Grösse 120/170 St.

Taschentücher
Weiss Linon, gute Qualität Dizd.
Weiss Batist, vorzügl. Qualität Dizd.
Weiss Linon, mit farbiger Kante Dtzd.
Weiss Batist, mit Buchstaben Dtzd.
Weiss Linon. mit Buchstaben Dtzd.
Weiss Linon, Durchbr. u. Buchst. Dtad.

Handschuhe
Paar 28 Pf.

55 Pf.
70 Pf.

1.60
1.65

Köper, schwarz, weiss, farbig
Trikot mit 2 Druckknöpfen
Strickhandschuhe, weiss Wolle
Halblang. imitiert Wildleder
Wildleder., imitiert Prima“
Glacéhandschuhe, 2 Knopf

eTeppiche
C F e

Axminster. neue Muster
Axminster, Prima
Tapestry, brüsselart. Gewebe
Velour. effektvolle Muster
Velour, Prima
Smyrna grosse Auswahl,

Paar 60 Pf.
Paar 65 Pf.

alle Preise.

Ball-Shawls
Chenille mit Chenillefransen St. 95 Pf.
Wolle mit seidenen Fransen St. 1. 45
Seide mit Chenillefransen St. 1.75
Seidenmull mit Chinébordüren St. 3.50
Seide mit Chiffon-Plissée
Chiné-Seide mit Spitzen

Handtaschen
St. 7.50

Leder imit., mod. Farben
Trapez-Form, imit. Leder mit Points 95 Pf.

Flügel- Form. imit. Leder 1.00
Trapez- Form. Leder, eleg. Ausk.
Beutel- Form Leder, eleg. Ausf.
Perltaschen, moderne Dessins 5.00 bis 85 Pf.

Regensohirme
Damenschirm, mit Metallstock St
Damenschirm, Gloria, Naturgriff St. 2.50
Damenschirm, Satin de Chine St. 3.75
Damenschirm, Taffet mit Futteral St. 3.75
Damenschirm, Ia. Gloria mit Futteral St. 4.75
Damensechirm. mod. Metallknöpfe

W ollwaren
Damen-Zuaven-Jacken 1.65 bis 1.00
Damen-Zuaven-Jacken Ia. 6.00 bis 1.75
Damen-Schulterkragen 4.00 bis 2.25
Damen-Plaids, Lama
Damen-Plaiäs, Prima
Damen-Plaids, Angora

2.50 bis 1.15
9.00 bis 2.75

12.50 bis 4.00

2.85

70 Pf.
1.25

Paar 38 Pf.

Moufflon,
Paar 75 Pf.
Paar 90 Pf.

4.50
45.00 bis 7.00
58.00 bis 5.75

18.50 bis 12.75
85.00 bis 22.75

St. 4.75

85 bis 45 Pf.

3.50 bis 2.40
12,00 bis 3.25

1.95

Uerrenschirm, Satin de Chine

St. 5.25

Geschäftshaus

II alle a. s., Marktplatz 2 und 3.

Grosse

Servietten
gebl., Grösse 60)60

Jacquard, gebl., Grösse 60)(60 Ditad.
Jacquard., gesäumt, Grösse, 56)(56 Dizd.
Jacquard, gesäumt, Grösse, 62)62 Dtad.
Drell. gebleicht, Grösse 55)(55
Drell, gebleicht, Grösse 605060

Tacquarä,

92 75

Dtzd. 2.25

Damenwäsehe
Damenhemd, Vorderschl. m. Spitze St. 75 Pf.
Damenhemd mit Languette
Damenhemd, Achselschl. m.
Damenhemd, Achselschl. m. Lang.
Damenhemd, Vorderschl. m. Sattel
Damenhemd., Achselschl. m. Passe

2-Stolas
3.00 bis 50 Pf.

Passe Stück 1.15

Stück 1.65
Stück 1.85

Schwarz Canin
Schwarz Canin, 225 em lang,
Rasé-Canin, 245 cm lang,

245 em lang, 20.50 bis 9.45
Moufflon, naturfarbig
Tibet, weiss und schwarz 22.00 bis 3.75

Dtzd. 1.75
2.10
2.75
3.25

Dtzd. 1.50

Stück 1.15

Stück 1.25

11.50 bis 5.25
18.50 bis 6.35

10.25 bis 4.95

Handtücoher
Weiss Gerstenkorn m. Kt. 48595 Dizd. 1.50
Grau Drell m. bunt. Str. 455100 Dtad. 1.50
Weiss Drell, vorz. Qual. 45)(100 Ditzd. 2.00
Weiss Drell m. bunt. Str. 455(100 Dtzd. 2.10
Weiss Jacquard., gelbl. 48(110 Ditzd. 2.65
Weiss Jacquard, Pa. 4850110 r Dtzd.

hüTändelsohürzen
Zephir mit Volant St.
Zephir mit bunter Bordüre St. 33 Pf.
Creton, einfarb., mit Volant St. 35 Pf.
Creton mit Volant und Bordüre St. 55 Pf.
Satin mit breiter Bordüre St. 95 Pf.
Zephir mit Träger und Volant St. 95 Pf.

Peder-Stolas
Marabout, braun, 4 reihig
Marabout, braun, 4reihig, Ia, St. 8.00
Marabout, 6 reihig, extra lang St. 12.75
Straussfeder, 3 reihig, extra lang St. 10.75
Straussfeder, 3 reihig, extra lang St. 16.50
Straussfeder, 4 reihig, extra lang St.

Weihnachts-Roben im KRarton,
Weihnachtsrobe“ im Karton, 6 Meter Hauskleiderstoff mit Besatz 2.25
Weihnachtsrobe“ im Karton, 6 Meter Prima Hauskleiderstoff mit Besatz
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter rein woll. Cheviot mit Besatz
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter reinwoll.
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter

Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter engl.

Pompadours
Satin, Chinemuster, Goldstäbe
Sammet, gemustert, Goldstäbe
Chinéseide, mod. Muster
Chinéseide, mit Sprungbügel
Taschenform, Seide mit Goldst.
Taschenform, Taffet mit Goldst.

St. 68 Pf.
St. 95 Pf.

St. 1.25
3.50 bis 2.25
4.50 bis 2.75

Regensohirme
Herrenschirm, Naturgriff St. 1.95
Herrenschirm, Gloria mit Naturgriff St. 2.85
Herrenschirm, Taffet mit Futteral St. 3.75

St. 3.75
Herrenschirm, reine Seide
Herrenschirm, neue Horngriffe

Trikotagen
St. 5.75

Herren-Normal-Hemden
Herren-Normal-Facken
Herren-Normal- Beinkleider
Damen-Normal-Jacken
Damen-Normal- Beinkleider
Knaben-Normal-Hemäden

4.00 bis 90 Pf.
3.50 bis 48 Pf.

2.35 bis 1.65
1.85 bis 1.25

e Sonntags bis abends 7 Uhr geöffuet.
3

Tuch-Zibeline mit Besatz
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter Diagonal mit Besatz

gemust. Kostümstoffe mit Besatz
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter Kostümstoff, Prima mit Besatz
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter reinwoll. Damentuch mit Besatz
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter reiuwoll. Fantasiestoff mit Besatz
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter gestreift. Damentuch mit Besatz
FeihnachtsrobeTim Karton, 6 Meter reinwoll.,

6.50 bis 4.50

St. 4.50

b. 75 bis 85 Pf.
3.00 bis 58 Pf.

3.60
4.50
4.50
4.50
5.00
6.00
6.75
7.50
8.00
8.00
9.00

Beige wit Besatz

Chevron mit Besatz

Weiss waren
1.50 bis 45 Pf,

2.50 bis 1.25
90 bis 45 Pf.

Jabot, Batist mit Spitze
Jabot, Tüll wit Spitze
Colliers mit Rüschengarnitur
Colliers, eleg. Ausführung
Gold-Krawatten, „Neuheit“
Gold-Krawatten mit Quasten

Rorsoetts
Köper mit Spitze, Stahleinlage

1.10 bis 65 Pf.

St. 60 Pf.
Drell, gute Qual., Stahleinlage St. 1.15
Drell, Ia. Qual., Spiralfeder St. 1.65
Drell, Frackfagon, Stahleinlage St. 2.40
Drell, nied. Fagon, Stahleinlage St. 2.50

Drell, mititl. Fagon, Spiralfeder St. 2.75

Sohlaſdecken
2.50 bis 1.10
4.00 bis 1.75
4.00 bis 2.10
3.00 bis 1.65
5.00 bis 2.00
7.50 bis 4.00

Schlafdecken, vorz. Qualität
Schlafdecken, Jacquard-Must,
Schlafdecken, imit. Kamwelhaar
Bettdecken, Waffel w. Fransen
Bettdecktn, altdtsch. m. Frans.
Bettdecken, Rips, m. Languette

3.35

256 Pſ.

St. 5.65

20.00

3.25 bis 25 Pf.
3.90 vie e 25

zu beachten

Tründune T55

isohtücher
Rot-bunt-kariert, Grösse 50)(50 Dtad. 90 Pf.
Rot-bunt-Panama, Grösse 56)56 Dt2d. 1.10
Rot-bunt- Leinen, Gr. 562056 Dtad. 1.35
Rot-bunt-Excelsior Dizd. 1.50
Staubtücher, Leder imit. Ditzd. 60 Pf,
Staubtücher, Leder imit., Prima Dtzd. 90 Pf.

Haussohürzen
St. 28 Pf.Gingham., waschecht

Gingham mit Tasche St. 50 Pf.
Gingham mit Volant St. 55 Pf.
Gingham mit Träger und Volant St. 1.10
Gingham mit Volant und Tasche St. 1.15
Gingham, „Kleiderschürze“ St. 1.15

Damen-Gürtol
Silbertresse mit aparter Schliesse St. 58 Pf.
Goldgummi mit mod. Schliesse St, 95 Pf.
Gummi in allen modernen Farben St. 1.00
Gummi mit Golddurchzug St. 1.00
Goldtresse mit eleg. Schliesse St. 1.20
Sammetgummi schwarz u. farb. St. 1.95

Tisohdeoken
Filztuch mit Stickerei St. 95 Pf.
Fantasie mit Schnur und Quaste St. 1.50
Tuch mit Stickerei u. Applik. 33.00 b. 1.75
Fantasie mit Blumenborte 16.25 b. 2.25
Plüsch mit eleg. Bordüre 16.50 b. 3.50

30.00 b. 5. 75

Auto-Shawls
Weiss, glatt und gemustert St. 50 Pf.
Weiss, uni od. mit Kante, extra lang St. 75 Pf.

130 cm lang St. 1.00
Weiss, Kunstseide mit Fransen St. 1.50
Weiss, reine Wolle, 170 cm lang St. 1.50

Plüsch mit Stick. u. Applik.

Weiss, mit Fransen,

Weiss m, bunter Kante u. Fransen St. 1.50

Räsohen
Valenciennespitzen m 1.00 bis 10 Pf.

m 95 bis 36 Pt.
m 55 bis 28 Pf.

m 2.00 bis 75 Pf.
St. 4.50 bis 1.75
St. 4.35 bis 2.75

Tüll, neue Dessins
Seidenmull m. farb. Rand
Chiffon eleg. Ausfüähr.
Bajazzo-Rüschen
Feder-Rüsche mit Schleife

Unterröcke
Tuch., mit Bortenbesatz St. 1.75
Tuch, mit schwarz-weissem Besatz St. 2.10
Tuch, mit Tressen-Besatz St. 3.00
Tuch, rein Wolle, reich besetzt St. 4.75
Tuch., mit Sammet reich besetzt St. 5

45.00 bis 8.50

Bettwaäsohoe

Bezug, mit 2 Kiss., bunte Züchen 4.50 bis 2.50
Bezug, mit 2 Kissen, Oreton 4.50 bis 3.25
Bezug, mit 2 Kiss., weiss Louisiana 5.25 bis 3.20
Bezug, mit 2 Kissen, gestr. Satin 7.75 bis 5.50
Bezug, mit 2 Kissen, weiss Damast 6.50 bis 5.75
Bezug, mit 2 Kissen, weiss Damast Ia 10.00 b. 7.50

Seide, aparte Ausführungen

Für die Redaktion verantwortſich: Rudolf Heine Druck und Verlog von Rudolf Herne, Merſeburg.
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